
Am 2Z . Sonntag nach Pfingsten .
THEMA .

Ecce , Princeps unus acccstit, & adorabat eum , dicens : Do¬
mine , filia mea modo defuncta est , led veni -y impo¬
ne manum tuam super eam , & vivet . Matth . 9 . ^ . 18 .

Siehe , da kam zu ihm ein Fürst , bettete ihn an , und
K : HErr , meine Tochter ist jetzt gestor -wer komm , und lege deine Hand auf sie ,
so wird sie leben .

Iimhalt.
Der Verlaust dieser Predig zeigt / was wir erstlich in dem Sa -

cramentalischen JESU anbetten / und wie wir zweytens
selbigen anbetten / auch drittens / wie wir mit dem heutigen
Fürsten für das geistliche Leben lmftrer Seelen bey Zhm
Argfaltig bitten sollen .

iOf ,
N dem heutigen Evangelio haben wir fürnemlich drey

Personen wohl zu mercken / von denen wir drey heylsame
Lehr - Stück nehmen können . Die erste Person ist der
wunderwürckende Christus ; die zweyte / die verstorbene

Aaaa z Tochter /
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Tochter : die dritte / der sorgfältige Vatter . Von Christo haben wir zu
lernen / daß er allein durch sein eigene Krafft grosse Wunder würcke . Viel
änderst haben die Propheten in dein Alten Testament Wunder - Werck ge¬
than / dann solche geschahen nicht durch eigene / sondern durch frembde gött¬
liche Krafft / solches sehen wir an dem Propheten Elisäo ; zu diesem kam
jene von der mütterlichen Anmüthung angetriebene Sunamitin / fiel zu sei¬
nen Füssen nieder / und bäte ihn / daß er mit ihr käme / und ihren : erst ver¬
storbenen Sohn das Leben wieder gebe . Elisaus kam in dero Hauß / und
gab den todten Sohn seiner Mutter lebendig wieder / welche zu seinen
Füssen nieder fiel / und ihn biß zur Erden anbettete . In der heutigen
Evangelischen Geschicht kommt nicht ein Weib / sondern ein fürnehmer
Mann / ein Fürst der Svnagog / von der väterlichen Anmüthung ange¬
trieben / er kommt nicht zu einem Propheten / sondern zu Christo JESU /
einem Lehrmeister aller Propheten / bettet Ihn an / und bittet / daß er
doch mit ihm gehe / und seiner erst verstorbenen Tochter die Hand auflege /
mit dieser ungezweiffelten Zuversicht daß hierdurch sein todte Tochter wer,
de wiederum zum Leben auferweckt werden . Der HERR folgt ihm nach /
kommt ins Hauß / rührt die Tochter an / und sie steht lebendig auf. Hier
ist wohl zu mercken / worinn diese That Cbristi / der That des Propheten
Elisäi ungleich sey / nemlich darinn / daß Christus viel vollkommener / und
mit einem grösseren Gewalt / ich will sagen / durch sein eigene Krafft solches
Wunder gewürckt habe ; dann zu zeigen / daß er weit änderst / als sonst die
Propheten / würcke / so braucht er seinen göttlichen Gewalt / er befiehlt nur
mit wenigen Worten / und es geschiehet / was er haben will . Also / da Er
jenen Aussätzigen wolte gesund machen / sprach Er : Ick) will / sey gerei -
niget ; auf gleiche Weiß / da er die heutige verstorbene Tochter zum Leben
wieder aufcrwccken wolte / sagte Er : Mägdlein / siehe auf/ und es stund
auf / da lernen wir dann / daß Christus durch sein eigene göttliche Krafft
Wunder gewürckt habe / welche doch vor Diesem die Heilige durch frembde /
das ist / göttliche Krafft gethan haben .

804 . Von der verstorbenen Tochter / haben wir das zweyte und
zwar heylsame Lehr - Stück zu nehmen / sintemalen selbige uns vor Augen
stellt die Armseeligkeit des menschlichen Geschlechts / welcher alles Alter / und
Stand unterworffcn ist . Sie war ein eintzige Tochter eines Fürstlichen
Vatters / die völlige Erbin aller Güter / ein Zierd und Hoffnung desgantzen
Hauß / hatte erst das zwölffke Jahr ihres blühenden Alters erreicht / und da
sie bald -wäre zu verhcyrakhcn gewesen / wird sie vom allgemeinen Men -
schen - Feind / vom grausamen Tod hinweg gerissen / hat sie nicht von sich
selbsten sagen können / was der gednltige Job von dml sterblichen Men¬

schen
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scheu gesagt hat : Der LNensch geht Herfür wie ein Blum / und rrrrd tok». m
zerriben / und fliehet dahin wie ein Schatten / also bin ich verstor - ^
bcne junge Tochter / wie ein Blum in dem Ausgang meines Lebens her für
gangen / ein kleine Zeit schiene ich zu blühen / und wohl zu riechen ; aber der
Tod hat mich bald zcrnben / ich bin gantz verwelcket / und liege nunmehro
in dem Schatten des Tods / alle Hoffnung und Herrlichkeit ist hiermit ver¬
schwunden .

80Das dritte Lehr - Stück giebt uns der heutige Fürst / ein sorgfäl¬
tiger Vütler der verstorbenen Tochter / für dero Leben er so inständig bittet.
Die Evangelische Histori zeigt uns viel Exempel der Eltern / welche zu Chri¬
sto kommen / für ihre Kinder etwas zu bitten / hingegen finden wir nicht ein
eintziges Exempel / daß ein Kind zu JEsu kommen wäre / und für seine
Eltern / um etwas bittlich angehalten hätte / also bäte jenes Königlein für
feinen Sohn / und das Cananaischc Wciblein für ihre Tochter . Durchgehe
alle Evangelien / und du wirst nicht einen eintzigen Sohn oder Tochter fin¬
den / so Christum den HERRN gcbctten hätte / die krancke Eltern entwe¬
der gesund / oder die Tobte lebendig zu machen . Es käme zwar einer / dem
seine Eltern erst gestorben waren / zu JEsu / sagte aber nicht / komme O HErr /
und gieb meinen Eltern das Leben wieder / sondern sprach zu ihm : fllei * Luc .
ster / sage meinem Bruder / daß er die Erbschaffc mit mir theile , v . ij .
Dieser Sohn bittet nicht / daß JEsus seine Eltern von den Todten aufer -
wccke / er sucht vielmehr / sein Erbtheil / als seiner Eltern Leben / darum bittet
rr den HERRN / daß er in Theilung des Erbtheils bey seinem Bruder
sein guter Freund / und Patron seyn möge .

806 . Hieraus lernen wir / daß der Eltern Lieb unfr Affection gegen
die Kinder weit grösser / als der Kindern gegen ihre Eltern sey / was uns
aber der heutige Fürst am meisten lehrt / ist dieses : daß er JEsum angebet -
tet hat / solches Anbetten lasset uns heut mit allem Fleiß von ihm kernen /
kommen wir in die Kirch / empfangen wir entweder JEsum in der Heil .
Communion / oder sehen wir / wie selbiger in der Monstrantz uns vor Au¬
gen stehe / oder wie ihn der Priester bey der Wandlung in die Höhe erhe¬
be / so laßt uns selbigen andächtig anbetten / was wir aber

Erstlich in ihm anbetten / und wie wir
Zwcytcns selbigen anbetten / auch
Drittens / wie wir mir dem heutigen Fürsten bey ihm für das geist¬

liche Leben unsererSeelen sorgfältig bitten sollen » Hiervon soff
die heutige Predig handlen.

Du unterdessen / gükhigster JEsu / lege dem göttliche GnadewHand auf
meine Zung / meinen geliebten Zuhörern aber in ihre Ohren / so werd ich recht
reden / und ße wohl zuhören . Erstem
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Erster Theil.

827 . Iß wir IEsum in dem Hochwürdigsten Sacrament Metten
sollen / hab ich in dem dritten Theil meiner letzten Predig ge¬
zeigt aus dem . allgemeinen Gebrauch / sowohl der Lateinisch -

als Griechischen Kirchen . Solches bekräfftigen auch die unterschiedliche
Weiß / deren sich die Heil . Vätter schon vor diesem bedient haben / den
Sacramentalischen IEsum anzubetten ; das Gebett des Heib - Anselmi
war dieses 1 ich bette dich an / O Christe / du König in Israel / du Liecht
der Heyden / du Fürst der Königen der Erden / du HERR Sabaoth /
du Krafft des Allmächtigen GOTTES . Der Heil . Bernardus bettete das
Hochwürdigste Sakrament also an r sey gegrüßt du Heyl der Weit ; das
Gebett des gottseeligen Alexandri de ldalex , eines Lehrmeisters des Heil . Bo -
navcmurT , bestünde in diesen Worten : ich bette dich an / O HeylandJEsu
Christe / der du durch deinen Tod die Welt erlöset hast / also haben unsere
andächtige Vorführer ihre Gebettlein gehabt / wormit sieden/ indemHoch -
heiligsten Sacrament des Altars gegenwärtigen Christum verehrten und an -
betteten / solche Weiß behalten annoch heut zu Tag fronune / rechtschaffene
Cakholische Christen. Einer bedient sich in Anbettung des Hochwürdigstm
Sauaments dieser Wort r Sey gegrüßt du wahrer Leib Christi / aus Ma -
na gcbohrm / und an dem Creutz aufgeopffert / auch von Blut und Wasser
geflossen / sey doch mein speist in meinem letzten Sterb - Stündlein . Andere
schlagen auf ihre Brust / und sagen mit dem Heil . Uroma : mein HERR /
und mein GOTT ! diese brechen aus in solche Wort : -0 GOTT / du
unser Schirmer bist / siehe an den Feind und seine List rc. jene haben andere
Gchettlrin / ein jeder nach seiner Andacht.

828 . Allhier wird mich nun einer fragen / und sprechen / du redest mir
viel von Anbettung des Hochwürdigsten Sakraments / mein .' was bette ich
dann darinn an / wann ich dieses Sacrament anbette ? das Fleisch Christi ?
die Seel Christi ? diese seynd erschaffene Ding . Das Fleisch Christi ist
nicht von Ewigkeit her gelvesen / wie auch das Blut / noch die Seel ; was
betten wir dann an ? Zu »viffen ist hier / daß in Christo zwey Naturen
seynd / nemlich die Göttlichmnd Menschliche / aber diese beyde seynd mitein¬
ander also vereiniget / daß sie nur ein eintzlge göttliche Person machen / in die¬
sem Sacrament dann betten wir an die Person des Sohns GOttes / und
dieweilen wir von dieser Person nicht können absönderen das Fleisch / das
Blut und die Seel ./ so betten wir den gantzrn Christum an . Damit die
Einfältige dieses verstehen / so bringen die Heil . Vätter bey etliche sich gar

wohr
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wohl zur Such schickende Gltichnussen . Der Heil . Epiphanius braucht die
Glmhmiß eines mit dem Purpur bekleideten / und auf dem Königlichen
Thron sitzenden Königs ; Ein König / spricht er / hat seinen Purpur an / und
wird von allen angebettet / wirb nun der Purpur / oder der König an -
gebettet / klar isis / daß der König angebettet wird ; es wird aber auch mit sel¬
bigem angebettet der Purpur / den Er tragt / wann er nun selbigen abge¬
legt hat / so wird er nicht mehr angebettet . Es sitzt auch offt der König
auf seinem eigenen Thron / und wird auf selbigem angebettet / ist er aber vom
Thron aufgestanden / so bettet niemand den Thron an ; wer ist aber so när¬
risch / daß / so er den König anbetten will / zu ihm spreche / siehe auf von deinem
Thron / damit ich dich ohne Thron anbette / sondern er bettet den König
sambt dem Thron an . Also wird gewißlich niemand sagen können zu dem
eingebohrnen Sohn GOttes / verlasse den menschlichen Leib / damit ich dich
anbette / sondern er bettet an mit dem Leib das unerschaffene göttliche
Wort / so er in dem Hochwürdigsten Sacrament empfangen hat . Dieß
ist ein schöne Glcichnuß / doch ist ein grosser Unterschied zwischen einem mit
dem Purpur bekleideten König / und dem Ewigen / mit unserm menschlichen
Fleisch bedeckten göttlichen Wort / sintemalen der König und Purpur nicht
miteinander ewig / und persönlich vereiniget seynd / dann ein König kan den
Purpur ablegen '/ wann er will / aber in Christo ist die GOtrheit mit der
Menschheit also persönlich vereiniget / daß sie nicht können von einander
abgesöndert werden .

80 ? . Der Heil . Damascenus erklärt die Sack ) mit einer andern
Gteichnuß : gleichwie ein feuriges Schwcrd nach empfangenem Feuer und
Flamm eins ist / also ist Christus einig / und eine Person nach her Mensch¬
werdung ; Und gleichwie man ein glüendes Schwerd nicht anrühren darff/
nicht zwar wegen des Eisen seiner Natur / sondern wegen Vereinigung des
Feuers mit dem Eisen / also verehre und bette ich an den Sohn GÖttes / das
mit demFleisch vereinigte göttliche Wort / und zugleich das Fleisch / nicht
wegen der Natur des Fleisch / sondern wegen des göttlichen / mit dem Fleisch
vereinigten Worts . Auch diese Gleichnuß ist schön / doch thut sie die Sach
nicht völlig erklären / dann von dem feurigen Eisen wird endlich die Hitz
von der Natur des Eisen abgesondert / aber in Christo kan die GOttheit von
der Menschheit nicht abgesöndert werden / darum betten wir mit einer ein -
tzigen Anbettung an Christum / als GOTT und Menschen / wir betten
an sein höchst - gebencdeyte GOttheit / und zugleich betten wir an seine Hei -
ligsie / mit der GOttheit persönlich vereinigte Menschheit .

810 . Dies ist die Lehr der Heil . Vättern / und unserer Vorfahrern / und
haben sie diese nicht aus ihrem Finger gesogen / sondern aus dem klaren Vrun -

Bb ob mn
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nen der Heil . Schrifft geschöpfft . Sintemalen dies ein Spruch der gött-

» « br . i . lichen Schrifftj ist : Es sollen ihn anbetten alle Engel GOtkes .
v. 6 . Wen sollen sie anbetten ? den Sohn des ewigen Vattcrs / die Schrifft sagt

nicht / sie sollen seine GOttheit anbetten / sondern ihn / das ist / seine Person ;
dörfften auch wohl die Engel zu Christo sagen / lege ab/ O HERR / diesen
deinen blutigen Mantel / jenen menschlichen Leib / so am Creutz gehangen /
alsdann wollen wir dich nach dem Befehl deines himmlischen Bachers
anbetten / wer siehet nicht / daß solches abscheulich geredt wäre ? Wiederum
last sich jene Evangelische Posaun hören / es spricht der Heil . Apostel Pau -

phiU . lus : Im Namen JESU biegen sieb alle Lnie . Sollen
v . ro . wir wohl dem Heil . Apostel Paulo allhier zu sprechen dörffen ? mit Nichten /

O Heil . Paule / laß zuvor Christum ablegen jenen Leib / welchen er aus
der unbefleckten Jungfrau maria angenommen hat / alsdann wollen wir
erst vor ihm unsere Knie biegen / und seine GOttheit anbetten . Dies sey
fern von uns ; lasset uns vielinehr in die Fußstapffen unserer Vor - Eltern
rintretten / und da wir entweder dieses Allcrheiligste Sacrament empfan¬
gen wollen / oder auf dem Altar sehen / auf unsere Knie niederfallen / und un¬
sern Sacramentalischen JEsum mit seiner GOtt - und Menschheit anbetten /
damit wir gefunden werden unter jenen Creaturen / von welchen der Heil .

Apocal . f . Apostel Joannes in seiner Offenbarung redet : Alle Creaturen / welche
v , , 3 * im Himmel und auf Erden / und iwter der Erden se ^ nd / die hab

ich alle hören sagen / dem / der auf dem Thron sitze / und dem Lamm
sey Lob / Ehr und Herrlichkeit : / und Mache von Ewigkeie zu
Ewigkeit / und die vier Thier sprachm / Amen . Und die vier und
zwantzig Aeltesten fielen nieder auf ihre Angefichter / und bette¬
ten an den / der da lebe von Ewigkeit zu Ewigkeit . Sie sagen
nicht allein / Lob und Chr sey dem / der auf dem Thron sitzt / das ist der GOtt¬
heit / sondern sie sagen auch / Lob und Ehr sey dem Lamm / wordurch sie
verstehen die Menschheit / welche von der GOttheit des göttlichen Sohns
nicht kau abgesöndert werden -

Zweyter Theil .
In .

Joann . 4 ,
V . * 4 *

Jll nun einer wissen / wie wir JEsum anbetten sollen ? so ant¬
worte ich / daß solche Anbettung fürnemlich besiehe in dem
Geist / nemlich in einer innerlichen Anbettung . Nicht umsonst

sagt der HErr in dem heiligen Evangelio : GOTT ist ein Geist / und
die ihn anbetten / die muffen ihn anbetten im Geist / und in der war -
heik . Diese Wort hit Christus geredet zu jenem Samaritanischen Weib /

theils
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theils gegen die Samaritaner / theils gegen die Juden / dann sowohl diese /
als jene fehlten MdemAnbetten / die Samaritaner betteten GOtt an / aber
nicht in der Wahrheit / weilen sie auch mit ihm die Götzen - Bilder verehrten /
die meiste Juden betteten GOtt an / aber nicht im Geist / dieweil sie ver -
meynten / die äußerliche Anbettung / als mit Bewegung der Leffzen / sey schon
gnug / von welchen dann der HErr sagt : Diß Volck ehrek mich mit ^ zttb . kx .
seinen Lesszen / aber ihr Hery ist rveik von mir . v . r .

8iL . O mein Christ ! wilst du deinen Sacramentalischen JEsum
recht anheften / so muß der Anfang von deinem Hertzen / von deinem Gemüth
gemacht werden / mit diesem allein gehen wir nah zu GOtt / welcher von
Natur ein Geist ist / das Hertz und Gemüth will JEsus in seiner Anbet -
tung vor allen haben / sagt er nicht durch den weisen Mann : Gieb mir dein Prov. r , .
Hertz / mein Sohn ! Opffere ihm aus/ was du wilst / schencke ihm all deine v . - r .
Glieder / giebst du ihm dein Hertz nicht / so wirds dir nichts zum Hcyl nu¬
tzen / bedencke dann in Empfahung / oder auch Ansehung dieses Heil . Sacra -
ments / wie wunderbahrlich und unaussprechlich jene Gutthat sey / daß die
höchste Majestät sich mit dem Sack unserer Sterblichkeit bekleidet / sein Al-
lerheiligstes Blut für uns vergossen / seinen Leib in den Tod dargegeben ha¬
be / und eben mit demselbigen Leib / wormit er uns erlöset hat / mit selbi¬
gem Blut / welches er vergossen hat zu unserer Erlösung / uns noch würck -
lich speise und träncke . Betrachte / was dieses sey / daß mit dir hab blei¬
ben wollen nach der Gottheit und Menschheit jener unermessene HErr / wel^
cher dich vor diesem / da du nicht wärest / erschasten hat ; jener HErr / wel¬
cher dich noch ernährt / jener HErr / der deine Seel in seiner Hand hat / und
etwan morgen / oder auch noch heut zu dir sagen kan / verlasse die Welt / und
du wirst müssen gehorchen .

81 z . Soll dann unsere Anbettung in der Wahrheit geschehen / und
mit der Göttlichen Natur übereinkommen / so muß sie angefangen werden
von dem Gemüth und Hertzen / doch kan diese in den Schrancken deß Geists /
Gemüths und Hertzens nicht eingeschlossen werden / wer sagt / man soll den
Sohn GOttes allein mit dem Gemüth anbetten / der hat ein schwere Kranck-
heit / dieKranckheit einesundanckbahren Gemüths / dann er sündiget gegen
die Freygebigkeit des HErrn / welcher uns Geist und Leib gegeben hat / er
sündiget wider die Herrschafft des HErrn / welcher über Seel und Leib die
Herrschafft hat / also seynd wir schuldig mit dem Geist und Leib GOtt zu
dienen / umb zu zeigen / daß uns GOtt nicht nur dem Geist / sondern auch
dem Leib nach erschaffen habe / und so wohl die Seel / als den Leib beherrsche .
Dieses hat erkennt jener Heilige / welcher spricht : Mein Hery / und mein PCgj .vj.
Fleisch fr- l - ckek in dem lebendigen GOTT . Russe einer/ daß er auch

Bbbb r heiffer
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Heister werde / ich ehre / und bette meinen GOtt an / mit dem Gemüth und

Hertzen / warmer nicht auch zu seiner Zeit / und an seinem -Ort solchen Glau¬

ben äusserlich zeigt / und was er im Gemüth hat / auch mit dem Mund be¬

kennt / wirds ihm nichts nutzen / dann es ist einmahl wahr der Spruch un -

rsseres Hcvlands : wer sich mein / und meiner Wort sckämee / dessen

wird sich auch des Menschen Sohn schämen / wann er in seiner Ma¬

jestät / und seines Vakcers / und der heiligen Engeln kommen wird .

814 . Willst du dann / mein CatholischerChrist / den wahren Sohn

GOttcsin diesem Allerheiligstcn Sakrament recht anbetten / so thue solches

nicht allein mit dem Hertzen und Gemüth / sondern auch mit den äußerlichen

Zeichen und Gebärden . Also haben die alte Christen den Sacramentali -

schen JEsum angcbetttt . Wann der Heil . Augustinus redet von der Einbet¬

tung des Leibs Christi / so thut er Meldung von dem Niederfallen / und dem

leiblichen Biegen biß zur Erden . Diß ist in der Wahrheit die bequemlichste

und schuldigste Weiß den Sohn G -Ottes anzubetten / und kommt mit der

Heiligen Schl ifft überein / dann / wann diese redet von der Ehr und dem

Göttlichen Diellst / so der Mensch dem Schöpffer zu erweisen schuldig ist /

so braucht sie gemeiniglich das Griechische Wörtlein -» yswä * . welches zu

Latein Adoran : , zu Teutsch aber Anbetten heißt . Dieses Griechische Wört¬

lein bedeutet eigentlich so viel / als sich Niederwerffen / sich biegen / auf die

Erd niederfallen / und gleichsam daher kriechen wie ein Hündlein / welches

seinem Herrn oder Frau schmeichlet ; Dann Canis , ein Hund / wird in Grie¬

chischer Sprach -iva » . genennt / worvon das Wörtlein herkommt .

Nunmehro weißt du dann / mein Christlicher Zuhörer / worinn die Anbet -

tung / welche du deinem Sacramentalischen JEsu schuldig bist / bestehe /

nemlichzum ersten in dem Gemüth und Hertzen / zum zweyten indem demü¬

thigen Kniebiegen / in dem leiblichen Niederwerffen / in dem Brustklopffcn /

in dem Hand auffhcben und dergleichen . Sintemahlcn wann ich das Haupt

rntblösse / und die Knie biege / wann ich höreaußsprechen den Hömg - süsscsten

Nahinen JEsu / wie vielmehr soll ich das Haupt biegen / und mich mit

dem Leib auf die Erd niederwerffen / wann ich vor mir hab meinen JEsum

im Hochwürdigsien Sakrament ; laßt uns dann Allerliebste auf solche Weiß

unsern Sacramentalischen JEsum anbetten / damit wir würdig werden ihn

ewiglich zu loben mit jenen / von welchen gesagt wird : Seelig se ^ nd / ÖHErrl drein - einem Haust wohnen.

Dritter
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Dritter Theil .

815 . der heutige Fürst den Tod seiner cintzigen Tochter beklagt /
j£y | und für Dero Leben sorgfältig gebetten / so sollen auch wir von
c>*® ihm noch dieses lernen / daß wir den geistlichen Tod unserer

Seelen beklagen / und bey unserm Sacramentalischen JEsu für dero geist¬
liches Leben sorgfältig bitten . Hat jener Fürst nur ein eintzige Tochter gehabt /
so haben auch wir nur ein eintzige Geel / 43 wie unglückseelig seynd wir /
wann diese durch die Tod - Sünd geistlicherWeiß stirbt / verlieren wir diese /
so verlicrenzwir alles / was nutze es dem Menschen / wann er die ganye
welk gewinne / aber an seiner Seel Schaden litte i alles hat uns GOtr
doppelt gegeben / spricht der Heil . Chrysostomus , er bat uns geben zwey
Augen / zwey Ohren / zwey Händ / zwey Füß / wird eins aus dtesen ver¬
letzt / so tröstet es uns durch das andere / allein / nur einige Seel hat uns
GOTT gegeben . Wann wir diese verloren haben / wormir werden wir
dann leben ? Ey so last uns dann vor diese sorgen / und nichts dero Heyl
vorziehen / die Seel ist das eintzige / worfür so offt der König und Pro¬
phet David in der Person des Sünders bettet : Errette meineSee ! vonr
Schwerd / (D GOLL / und meine Einsame aus der Hand des
Hunds / als wolle er sagen : errette von dem Tod / errette von dem Ge¬
walt des Teuffcls / meine See ! / dann ich hab nur ein eintzige / und diese
hat ja nöthig / daß du ein Mitleyden mit ihr habest . Diese hast du bey
uns / als ein grosses Guth hinterlegt / diese hast du mit deinem kostbarsten
Blut erlöst / mache doch / daß sie nicht ewig zu Grund gehe / aber wann sel¬
bige durch die Sünd gestorben / und in die Händ des Höllischen Feinds
kommen ist / so errette sie / erwecke sie wiederum von den Todten auf/
durch deinen göttlichen Gewalt / auf daß sie inskünfftig dein eigen bleibe ;
dein eigen aber werd ich seyn und bieiven / wann du in mir durch Mitthei¬
lung deines Fleisch und Bluts / welches du uns zur Gedächtnuß deines Lcy -
dens und Tods / wordurch wir vom Tod der Günd zum Leben der Gnad
und Heyls konrmen seynd / in dem Hochwürdigsten Gacramenr des Al -
tars / das Leben meiner Seel erneuern wirst / und ich nicht so in dir / als
du in mir leben wirst ; wie daß wir aber hierzu mit Christlicher / in wah¬
rem Glauben gegründm Hoffnung zu gelangen / uns versprechen mögen /
wann unser Heyland bey uns sündhafften Menschen / die er seelig zu ma¬
chen allein kommen ist , sein persönliche Einkehr nehmen wird / uns darge -
geben in der Heil - Communion / wollen wir schlüsslich abnehmen aus dem /
wann das Allerheiligste Sacrament kan Mittheilen das leibliche Le-
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den / nach Verheißung und Zusag Christi des HERRNselbsten / dieß ist

. das Br - d / s- vym Himmel komme / daß rver davon esten wird / feiln«
«er rtid? t sterben solle . Wie dann eben der Ursach der Englische Lehrer dar «
wr haltet / daß dieses Sakrament unter den Gestalten Brods und Weins
eingesetzt / .weilen das Brod stärktet/ der Wein hingegen lustig macht das
Hertz des Menschen / beyde das Leben ; Hat der Leichnam Eüfei so viel ver »
mögt / daß ein Todter / so auf ihn hinein geworffen / gleich von Todten erstan¬
den / und lebendig worden / was wird vermögen der mit dem göttlichen
Wort so wunderlich vereinbarter heiligster Leib Christi ? wie vielmehr wird
er die Lebendige erhalten / die Todten erwecken können zu dem Leben ? Hat
Christus nicht nur mit Befehlen / sondern auch mit Anrühren die Todten
erweckt/ gleichwie geschehen an der heutigen Tochter des Fürsten / hat er in
Aufferweckung der Todten nicht nur des Worts / sondern auch seines Fleischs
sich bedient / anzuzeigen / daß auch sein Fleisch ein lebendjgmachendes Fleisch
wäre / wie soll es möglich seyn / daß wir nicht leben / die wir jenes Fleisch
verkosten ? Kan nun / sage ich / das Hochwürdigste Sakrament mittheilen
das leibliche Leben / so wirds auch nicht weniger mittheilen können das geist¬
liche Leben der Seel / nemlich die heiligmachende Gnad / was bedarffs viel be -
weisens ? ich bin das Brod des Lebens / spricht der HERR selbst / wie wird
der sterben mögen / so für sein Speiß das Leben hat ? sagt ver Heil . Am -
brosius .

8l6 , Gölten dann unsere arme Seelen durch die Tod - Sund ge¬
storben seyn / so lasset uns für dero geistliches Leben noch sorgfältiger / als
der heutige Fürst für das leibliche Leben seiner Tochter / bey unserm Sacra«
mcntaljschen JEsu anhalten / und vertraulich sprechen - komme ö HERR /
den wir in diesem Hochheiligsten Sakrament anbetten / komni / und lege nicht
allein deine Hand aas uns / sondern auch in uns lege dich gantz und gar
mit Leib und Serl / siehe gnädig an alle auf dem Bett der Tod - Sünd lie¬
gende Seelen / geistlicher Weiß seynd sie schon gestorben / ach laß sie döch
nicht lang tod liegen / noch zuin Grab der ewigen Verdammnuß hinaus tra¬
gen / sondern erwecke sie durch deine Stimm / rühre sie an mit deiner Hand /
deiner viel vermögenden göttlichen Gnad / befehle nur / so werden sie wie¬
derum empfangen den Geist des göttlichen Lebens / welches ist dein göttliche

Gnad / dieses Leben werden sie bekommen allein durch dich / der
du bist der Urheber des wahren Lebens /

Amen.
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